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Gymnasium Hochdahl - Rankestraße 4-6  
40699 Erkrath 
Liebe 
Eltern, 
Schülerinnen und Schüler, 
Lehrerinnen und Lehrer, 
Mitarbeiter/-innen, 
Freunde und Förderer 
des Gymnasiums Hochdahl 

Charity-Run 

 
... damit die Kinder von Collpani eine 

Zukunft haben! 
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Fotos: 

Florian 

Rehmet und 

Walter 

Schams 

 
Weitere Fotos 
sind auf 
unserer Schul-
Homepage. 
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Herzlichen Dank 
 

� allen Läuferinnen und Läufern 
� allen Helferinnen und Helfern 
� allen Sponsoren 
� und den Organisatoren 

 Frau Jansen, 
 Frau Perdikouli, 
 Frau Schumachers, 
 Herrn Schumachers, 
 Herrn Stahmer. 

 
Wir danken für die freundliche Unterstützung: 
dem Bürgermeister der Stadt Erkrath, dem Landrat des Kreises 
Mettmann, den Bundestagsabgeordneten und Wahlkreiskandidaten 
im Kreis Mettmann sowie den Ratsmitgliedern der im Stadtrat 
vertretenen Parteien. 
Ebenso danken wir der Straßenverkehrsbehörde und dem 
Tiefbauamt, der Leiterin des Ordnungsamts, dem Leiter des Amtes 
für Schule, Kultur und Sport der Stadt Erkrath. 
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690 Läuferinnen 
und Läufer haben 
zusammen  

4912 Runden 
gedreht; das sind ca. 

5900 km –  
(Entfernung: Hochdahl bis New York) 
also ca.  

8,5 km pro Person. 
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Im 40. Jubiläumsjahr unserer Schule: Charity Run  2009 
 
Bürgermeister Arno Werner gab das Startsignal und eröffnete unseren 
Charity-Run im 40. Jubiläumsjahr unserer Schule. 
690 Läuferinnen und Läufer sind 4912 Runden gelaufen. Das sind ca. 5.900 
km. Das bedeutet, jeder ist ca. 8,5 km gelaufen. 
 
Eine grandiose Leistung ! Eine bravouröse Teamleistung der gesamten Schule ! 
Denn wer nicht lief, der half als Streckenposten, zählte die Runden, verteilte als 
Sanitäter  Pflaster, reichte den Läufern und Läuferinnen erfrischende Getränke, 
feuerte als Zuschauer die Läufer und Läuferinnen an. 
 
Strahlende Sonne und eine erfrischende Brise gaben den laufenden Schülerinnen 
und Schülern, Lehrerinnen und Lehrern einen weiteren Kick zu den hohen 
Rundenleistungen. Die Fahnen Boliviens und die patchworkbunte Wipala – Fahne 
der Landbevölkerung des Andenhochlandes - wanderte flatternd von Läufer zu 
Läufer. 
Dort oben in 4.100 m Höhe auf dem Andenhochland Boliviens im Einzugsbereich 
der Stadt La Paz liegt das Colegio Padre Luis Espinal, die Partnerschule des 
Gymnasiums Hochdahl. Für die Kinder von Collpani haben wir diesen Lauf 
veranstaltet. 
 
Seit 1986 unterstützt das Gymnasium Hochdahl das Colegio Padre Luis Espinal 
Als 1988 drei Lehrer diese Schule zum ersten Mal besuchten, hatte sie knapp 600 
Schüler. Heute hat sie über 2000 - und ist eine Insel der Hoffnung für die Kinder in 
dieser äußerst armen Region Boliviens. 

Dass das Colegio Padre Luis Espinal so wachsen konnte, liegt auch an der 
regelmäßigen und zuverlässigen Hilfe zur Selbsthilfe, die das Gymnasium 
Hochdahl  23 Jahre lang in freundschaftlicher Verbundenheit leistet. 

Auch in diesem Jahr kann das Gymnasium Hochdahl seiner Partnerschule wieder 
ca. 20.000 US-Dollar zur Verfügung stellen, um z. B. Reparaturen am 
Schulgebäude vorzunehmen, um neue Klassenräume zu bauen, um Material für die 
Werkstätten ( Schreinerei, Metall-, Elektro-, Textilwerkstatt ), Bücher,Hefte zu 
kaufen, um die Schulkleidung und die Schulspeisung zu finanzieren. 

Die solidarische Unterstützung aller am Charity-Run Beteiligten und aller 
Mitwirkenden zeigt, dass wir auch weiterhin mit dem Engagement unserer 
Schülerinnen und Schülern, Eltern, Lehrerinnen und Lehrern für die Insel der 
Hoffnung in Collpani sorgen. 

Walter Schumachers 
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Medienprojekt: 
World Wild Web, Computerspiele, Chatrooms 
 
Das World Wide Web verändert sich langsam zum World Wild Web und es ist für 
Kinder und Jugendliche immens wichtig geworden, einen 
verantwortungsbewussten Umgang mit diesen Medien zu lernen. 
Auch Eltern und Lehrer sind gefragt. Deshalb ist Medienkompetenz wichtig. 
 
 
 
 

Einladung zur Vortragsveranstaltung: 
 

Kinder im Netz - was Eltern wissen sollten ! 
Veranstaltung der Volkshochschule Erkrath 
am Montag, 21. September 2009 19.30 - 21.00 Uhr 
Bürgerhaus, Sedentaler Straße, Hochdahl 
Referentin: Dr. Christine Ketzer 
VHS Gebühr:  € 5.- 
 
Kinder und Jugendliche sind längst in der virtuellen Welt zu Hause, treffen, 
präsentieren und unterhalten sich in Online-Communities wie Schüler- oder 
StudiVZ.  
Was genau tun sie da aber? Und warum tun sie es? 
Zum einen soll an diesem Abend diesen Fragen nachgegangen, zum anderen 
vorgestellt werden, wie sich die aktuelle wissenschaftliche Diskussion zum Thema 
darstellt.  

• Wo liegen Gefahren, wo aber auch Chancen des Web 2.0 ?  
• Welche rechtlichen Aspekte (Datenschutz, Persönlichkeitsrechte, 

Urheberrecht) gilt es zu beachten?  
• Was können Eltern tun, um zu verstehen, was Kinder und Jugendliche am 

Web 2.0 fasziniert? 
 

Frau Dr. Christine Ketzer arbeitet als Autorin und wissenschaftliche Beraterin in 
Köln, sie ist seit über 10 Jahren als Medienpädagogin tätig.  
Zuletzt verfasste sie die Expertise zum Thema Web 2.0  
zum 9. Kinder- und Jugendbericht des Landes NRW. 
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Hanna Höhne berichtet über das „Leben in China“ 
am Dienstag, 22. September 2009, 19.30 Uhr, Aula 
 
Unsere ehemalige Abiturientin Hanna Höhne (Abitur im Jahr 2008) war ein Jahr 
in der Provinz Yunnan, China. Sie lebte in einem kleinen Dorf in den Bergen (in 
der Grenzregion zu Birma / Myanmar) und unterrichtete Kunst und Englisch an 
einer Grundschule.  

 
Hanna zeigt viele Fotos und berichtet über ihre Erlebnisse in einer uns noch 
fremden aber aufregenden Welt.  
Sie berichtet auch über die Möglichkeiten, nach dem Abitur mit dem „Weltwärts“-
Programm der Bundesregierung Deutschland verschiedene Entwicklungsländer der 
Erde kennen zu lernen.  
 
Alle Schülerinnen und Schüler, alle Eltern, Lehrerinnen und Lehrer,  
alle Freunde und Förderer unserer Schule und  
alle Hochdahler und Erkrather Bürger  
sind zu diesem interessanten Vortrag herzlich eingeladen.  
Der Eintritt ist frei. 
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Zivilcourage 

Dominik Brunner hatte Mut und zeigte Zivilcourage. Er hat sich in einer 
Münchener S-Bahn schützend vor die Opfer gestellt und per Handy die Polizei 
gerufen. Er gehörte nicht zu denen, die wegschauen; er hat sich nicht einschüchtern 
lassen. Er ist ein Vorbild für Zivilcourage und praktizierte Nächstenliebe; er hat 
unter Einsatz seines Lebens junge Menschen geschützt. Die von Brunner gerufenen 
Polizisten nahmen die Täter noch an der S-Bahn-Station fest. 

Es ist erschreckend, dass viele Passanten dieses Drama miterlebt aber nicht aktiv 
eingegriffen und die brutalen Schläger gestoppt haben. Psychologen haben dafür 
verschiedene Erklärungsansätze.  

Fest steht: Jeder kann in eine Notsituation kommen, in der er Hilfe benötigt. Dann 
wären wir froh, wenn Menschen eingreifen und helfen würden. Die 
Zivilgesellschaft ist dann stark, wenn viele Menschen genau hinsehen und sich 
einmischen, wenn andere Menschen bedroht werden. Die Gesellschaft hat dann 
Halt, wenn viele Zivilcourage zeigen. Hätte es an der S-Bahn-Station eine Vielzahl 
von couragierten Brunners gegeben, dann wäre diese Tragödie nicht passiert. 

Was kann die Schule tun? Kinder und Jugendliche lernen,  

• Verantwortung für sich und andere zu übernehmen;  

• Einfühlungsvermögen (Empathie) und Rücksichtnahme in ihrer Klasse zu 
erlernen - und Missachtung und Ausgrenzung zu vermeiden; das Projekt 
„Wir werden eine Klassengemeinschaft“ ist dafür ein Beispiel; 

• sich für andere einzusetzen, die eine schwierige Situation nicht allein 
bewältigen können; z.B. durch die Schulung der Wahrnehmung und die 
Sensibilisierung für Gefahrensituationen, auch für Diskriminierungen und 
Beleidigungen; der Klassenrat und das soziale Kompetenztraining, das wir 
mit einer Klassenfahrt verbinden, sind dafür Beispiele; 

• Konflikte friedlich zu regeln, wie Streit deeskaliert wird, zum Beispiel 
zusammen mit den Streitschlichtern; 

• im Team helfen zu können, wenn ein Einzelner überfordert ist; jeder Mensch 
hat Möglichkeiten, etwas Hilfreiches zu tun, ohne in direkte Konfrontation 
mit dem Täter zu geraten und ohne sich selbst in Gefahr zu bringen; 

• Zivilcourage zu zeigen – und auch anderen Mut zu machen. 

Mit freundlichen Grüßen 
 

Dieter Smolka 


